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g] [g] Das îcboiiste CCXidmann-Dcnfemal

Da streiten sieb die Ceut' herum :

uJie ehrt man % V. Iii.

Daß uns das Denkmai preude macht

Und doch ihm ähnlich seh'?

Gin Brunnen wär' vielleicht genehm

ïïlit TTledaillon Portrait,
Gin Ding, das fast zuviel ach! nähm'

Eus unserm Portemonnaie!

Symboliicb wär's: sein Geistesquell

In Bern dann immer fließt.

man hat dort Brunnen zwar genug,
Die der Tourist genießt.

Der ïïloses und der Simson stehn

Ja îcbon verdenkmalt dort,
Samt jenem mann, der Chindli frißt
Zu Bern in einem fort.

¦J
Der ÜJidmann fraß ja manchen auch

mit bestem Appetit,
üJenn er, daß es von federn stob,
mit îpitzer peder stritt.
ÖJie wär's, gäb's eine Ulidmannfluh"
Im Berner Oberland,
Uo man in Paradiesesrub
Cäs einen Ulidmannband".

Gin ÜJidmannsweg" beim Kircbenfeld

In Bern wär' auch nicht îcblecbt.

Kurz, was erinnert uns an ibn,
lüär' jedem lüand'rer recbt.

Em besten freilich wär's, man tät
Gin üebriges, ibr Herrn,
Daß mal von dem, was er gesät,

Aufging ein guter Kern.

liier J. V. lüidmann liebt und liest,
Der hat sein Denkmal îcbon.

ünd wer gar Briefe von ihm hat,
Dem îcbeint ein and'res Röhn!
Gebt Geld zu einer Stiftung her,
Die seinen Hamen trägt,
pür Dich ter ju gen d, die sich îcbwer

Im Kampf durchs Ceben ieblägt.

Ist aud) die Scbillerstiftung da,
Sie steht noch nicbt in plorl
manch' Giner poebt, zermürbt und müd,
Umsonst an dieses Cor.

ÜJidmannstipendium für die,

Die nie Italien sahn

ünd die geküßt prau Poesie

pür ihre Lebensbahn a. b.

Sch bin der Düfteier Schreier
Und atme erleichtert auf,
Daß unlere letzte flbltimmung
nahm lo guten Verlauf.

ÜJir wollen wünlcben und hoffen:
TTlan werde vor Allem in Bern
Ich läge es ehrlich und offen,
Flicht austpielen jetzt den Fjerrn.

Au contraire, zeiget dem Gegner,

Der's treu und von Fjerzen gemeint,
Daß er uch nicht als Unterlegner
Des heißen Kampfes ericheint.

Gerechtem tüunfcb und Verlangen
Gewähret das Patronat;
Dann wird es niemandem bangen
Um den demokratilcben Staat.

Moral infamty.
2>urd) Sffiaffengetoalt glûcft'ë ben Stfdjinggen
2)ie SOÎacbt beë £albmonbë ju bredben ; [nidjt,
35'rum fudjen fie, £>elf aë belfen fann,
î)en roten £albmonb ju frbroädjerr;
Ad majorem gloriam röm'fcber Suttur,
S)ie türfifeben Sterjte ju binbern,
3)je ©reuet beë friegeë in Sripoliê,
2Iuf arabifeber ©eite ju linbern.

Sßfut! £err ©an ©iuliano! -
3n ber guten ©tabt 3ürid), barotH bie SJîoral,
Sßteber einmal fo gar nicht florieren;
3>rum nimmt ficb ber ©roferat ibrer an,
llnb befprtdjt aud) baë ßafernteren;
£amtt nun bie S)irnen baë ©rofjtopital,.
Sîifbt auëjiebe bië auf baë £>embe:
©6 nehme ben SJläbrbtnbanbel bie ©tabt,
3n ihre bödjfteigenen .gmnbe.

3tber, 216er $err ©igg! Éifebetb,.

TSeue CHürde.
Gar welterfchütternd meldet jüngft

Der Bébé aus Graubünden
Der deutfehe Kronprinz fei jetzt Gaft
In Ceterinas Gründen.

Durcbkhauert hat die neuigkeit
Republikanerherzen
Sie dachten lieh: bat der Bébé
Sonlt weit» keine Schmerzen?"

Doch ilt die Ceiftung nicht gering
Den Kronprinz wird fie freuen
Zumal er kam mit [einem üJeib

Und Buben leinen zweien.
Arn beften wendet Bébéa [ich

Jetzt an Kronprinzen's Vater:
Denn der ernennt ihn ticherlich
Zum fjofberichterltatter. fax.

JSf Ladislaus an Stanislaus. J&
In Xgeliäpter Stanißlaus!

£s m 8 mibr ibmer 1 Fergnigen, webn icb tie Pfeder tzur Rant
nemmen tu, um TJier liäper frater tzu fkribelen ; webn ich auch fafebt

ten Cbuenagel in ten pinggeren gfebbürre, fon wegen ter graufamben
Kältewellen, wölcbe fiecb fon ITorten piß tzu unz ber auspreiten köbnte
tubn. 4 able päble bape icb mir under der Kutten 1 warmgefüetertes
Wollen Jädtli angeleggt, aper t die Kuttlen im 1 wendigen bomo ladis=

lausibus bape icb mibr edwas fiel wärmdrigeres ahngefcbavt unt zwar
kain neies wulliges Jäcklein, fondern 1 ganz altes Kobn-Jäckli mit 3

Sternlein, von tem icb jedesmal, webns mich gfriert, 1 kbörigten Scblugg

nemme; aper feitdem leide icb ibmer fo fon ter Kälti, fodaß icb ibmer
repitatur dofis machen mueß, am nte giptz aper tocb warm.

Icb pbreie mich von Rärtzen, daß die Kranggen- unt Umfabl per=

fieeberung mit Gottes unt der übrkandone Rilfe fo febeen durrengetrungen
ift; taß unzer Pytbonftaat ficb derenwäg Pytbonjabe! aufengefteblt bat,
tuet mir im tüfften flpgrunt meiner Seble leit, 1 derig Rebfoldat bättieb
fon unzern dortlicbten Pbreinden nit erwartet.

flper wie iperabl tringt ter flndiebrist duralldie Scbbalden unt Ritzen

ein, taß selpst tie gleibixten Sehlen männixmabl so 1 abngnebmes teif=

lifebes Jucken am Vleifcbe gfebbüren, seu es in ter ßolidick oter auch am
eichenen Körber ; tie persuebung pleibt balt ibmer zwiitfebget unz febteggen.

Cu liäper Stanisi, haßt eß fiel peßer, TJier hilft teine Ceisenbetb iper
jete fersuebung hinweg, Säu es bfücbifcb oder leublicb.

Tier sünt tocb auch die Zeitunggen ausem grobsen Kabnton zu flne-
gesücbt kobmen, psonters tie pbom beuliebten Köln unt ter braißifeben
ITletbrobowle. namentlich fon Bärlin auß gebt 1 unbeiliges Kriegsgefackel

gegen ten Gartinal -- Grds Pifcboff pifeber von Köln, wöleber ten Scbbree-

adebnern nit bäpfcbtlicb genug ist; ter aper m8 in Rom in abler br-
fürebtigkeit Vorstellungen, taß mann gewibsermasen auser kadollifcb auch

nepstpei noch TTtöntfcb unt gueter Deutfcher pleiben kabn, was aper peim
TTlebridewal beeses Bluet gm8 bat. ïïa, unz kabns ja ÜJurstibus sein.
Also wie gesackt, ter Ceifel steggt balt iprabl seine Zinggen trein. ß
mueß aper nit grat ter TJaifel sein, antre Caite bapen auch grobse Zing=

gen, tzum £bksempel ter ttlarenbaußitzig Rertz aus Vreiburg i. B., ter
bat seine Raggennase inz Rotel Pfistern in Bärn einengesteggt und

febwupps, gleich bat ers 4 non oletiges Gelt 1 gebandelt um ein grobses
Warenhaus trauß tzu machen, jfa, ja, derenwäg gebtz! 0 alti Zümpf-
terberrlicbkeit wohin pißt tu entfebwunden? frib'r wart taß ganse Jüden=
tum fon Zumpftwegen gefebunden, jetz aper wirt ter Stiehl gekehrt, ter
Jüd tem Christen mores lehrt! O jerum, jerum, jerum, o quae mutatio
rerum! womit icb pleip fon Rauß tzu Rauß tein

ebig rrr Ladislaus.

Aus meiner Großmutter Kochbuch, die
ftets mit der Interpunktion auf getpann-
tem Fuß (tand.

TTIeerrettig wie ibn der Vater liebt
wenn er geralpelt ilt".

man nimmt etc.

©bueri: 2Kacbt'§ ®u nüb 2lngft Sîâgel,

roenn Sbr amigë läfeb, roie f' bie Sot
terietotef törine über b'Sbnü näh=

meb im' ©elnau eine?"
Sîâgel: SBufjtt nüb roege roaë! 3cb bä

mit bem mir Cäbtig nüt j'tbue gba unb
fäb bän i."

©bueri: ,,©o, rote fett mer bänn bem,

roemer oon ©u Sîeiitg djaufi, unb oo
fedjfe '§ eint $DM 5 Bor)I ftnb unb '§
anber SUÎol 3?'

Sîâgel: 3ä mit bem Sîtfjtgobât mer aüU
toit j 'rechne; bie, roo bin ©u lönb Ia
fage bänb au uf 7 SEö^li 6 roinifdjgfagri."

©bueri: 3a nu, eë roirt ietj bänn roobl

Drnig gä i br Cotteriebrangfcbe, ftb en

£jerr Sßfarer brüber greferiert unb bie

richtige ©egegift oerorbnet bät."
SRägel: SÜBetfj grab nüb. ÏSunfto 39i=

Ijanblig oo benen Slrtifte roo melj ober

roeniger fünb finb roärib mer bie £>erre

spfarer obenabgfeit nüb bie erfte. î)ie
roänb grab alls oerbüte, bie rourib eim

balb no 'ë ©djnupfe oerbüte unb fäb
rourib f ; roenn f eë 2Begred)t hetttb in
eufere Dîafelôdjeren obe."

©hueri : Qd) fdjlüfje mtd) ganj ber 9Jîaî
bame SKorrebneri a- 3îu muefj mr nie
oergeffe, baB bte ©efalbten beë ^errn "
Jet 2Ihnig bänb oo br ©unnefite oo bene

bioerfne ©ünbe."
Sîâgel: Sljr metneb jum Sifpiel, rote

roobl bafj eim thuet, roemer ä fo en

prima Cenjburger bübfdjeli burë ,©^ämt"
uejte£)t ober roenn eim ä fo ä öjäbrigi
£ruefe ä fo langfam htnen abelauft."

©Ijuert : ©anj ©itérer SWetnig Mägel.

3obr i unb uë gböreb bie £erre spfarer
nüt alë djlagen unb roeljbere über 'ë
UhetI oom Sllfoljol unb oo br Siebt unb
berenbe; roenn f barbtngege bie ©ad)e
uë ihrem eigne Sßrioatbifrieb lenntib
roien euferein, fo rourbib f nüb halben
ä fo fchnüje begäge-"

Sîâgel: üftir finb ämel ä no ba unb *
©hueri: unb fäb roiH oppië Çeifje bin

©uerem Sergangeheitli feiig."

AD ^ Das schönste Màann -Denkmal. ^ IAM
Da streiten sich ciie Leut' Kerum:

Aie ekrt man 7. V. A.

vak uns äas venkmal freuäe mackt

«Unâ ciock ikm äknlick sek'?

Lin Krunnen wär' vielleickt genekm

Mit Meäailion - Portrait.
Lin Ving, clas fast Zuviel ackl näkm'

às unserm Portemonnaie!

Lvmboliîck wär's: sein lZeistesqueli

In Kern äann immer fliekt.
Man kat clort Krunnen ?war genug,
vie äer Tourist geniekt.

ver Moses unä äer Simson stekn

Ja ickon veräenkmalt äort,
Samt jenem Mann, äer Lkinäli frikt
^u Kern in einem fort.

Ver Aiämann frak ja mancken auck

Mit bestem Appetit,
Aenn er, äak es von feäern stob,
Mit spitzer feäer stritt.
Aie wär's, gâb's eine Aiämannfluk"
Im Kerner Oberlanä,
Ao man in paraäiesesruk
Las einen Aiämannbanä".

Cin Aiämannsweg" beim Kirchenfelä

In Kern wär' auch nickt schlecht.

Kur?, was erinnert uns an ikn,
Aar' jeäem Aanä'rer recht.

Hm besten freilich wär's, man tät
Lin iUebriges, ikr sserrn,

Vak mal von äem. was er gesät,

Hufging ein guter Kern.

Aer I. V. ltliämann liebt unä liest,
ver kat sein Denkmal schon.

«Unä wer gar 6 riefe von ikm kat,
vem scheint ein anä'res f?okn!
(Zebt 6elä xu einer Stiftung ker,
Vie seinen Namen trägt,
für vickterjugenä, äie sich schwer

Im Kampf äurcks Leben schlägt.

Ist auch äie Lckilierstiftung äa,

Sie stekt noch nicht in flor!
Manch' Liner pocht, Zermürbt unä müä,
Umsonst an äieses Hör.

Aiämannstipenäium für äie,

vie nie Italien sakn

îlncl äie gekükt frau Poesie

für ikre Lebensbakn I A. k.

Ick bin äer vlltteler Scbreier
Unä atme erleicbtert auf,
ValZ unlere letzte Abstimmung
Nakm so guten Verlauf.

lllir «ollen wünlcken unä Kotten:
Man weräe vor Allem in kern
Ick läge es ebrlicb unä offen,
Nickt ausspielen jetzt äen kerrn.

^u contraire, zeiget äem Cegner,

Vers treu unä von Kerzen gemeint,
vak er Luck nickt als Unterlegner
ves keiken Kampfes erîckeint.

gerecktem wunlcb unä Verlangen
«Zewäkret äas Patronat;
vann wirä es Niemanäem bangen

lim äen äemokratiscken Staat.

svloval însanîîy.
Durch Waffengewalt glückt's den Tschinggen

Dic Macht des Halbmonds zu brechen ; snicht,

D'rum suchen sie, Helf' was Helsen kann,

Den roten Halbmond zu schwächen;

^ä majorem Zloriam röm'scher Kultur,
Die türkischen Aerzte zu hindern.
Die Greuel des Krieges in Tripolis,
Auf arabischer Seite zu lindern.

Pfui! Herr San Giuliano! ^

In der guten Stadt Zürich, da will die Moral,
Wieder einmal so gar nicht florieren;
Drum nimmt sich der Groszrat ihrer an,
Und bespricht auch das Kasernieren;
Damit nun die Dirnen das Großkapital,.
Nicht ausziehe bis auf das Hemde:
So nehme den Mädchenhandel die Stadt,
In ihre höchsteigenen Hände.

Aber, Aber! Herr Sigg! kisebeth.

I>eue Älürcle.
6ar welterlckütternä meläet jüngst

ver Lebe aus öraubünäen
Ver äeuticke Kronprinz lei jetzt kalt
In Lelerinss Lrllnäen.

vurcklckauert bat äie Neuigkeit
pepublikdnerkerzen
Sie äackten lick: kat äer Lebe
Sonlt weitèî keine Sckmerzen?"

vock ikt äie Leistung nickt gering
ven Kronprinz wirä lie freuen
Zumal er kam mit seinem Aeib
Unä Kuben leinen zweien.

Am Kelten wenäet Lebe - lick

?etzt sn Kronprinzen's Vster:
Venn äer ernennt ikn ückerlick
Zum kokberickterltatter. fsx.

^ I^actislaus an Stanislaus. ^
In Xgeliäpter Staniklaus!

Ls m 8 mikr ikmer 1 fergnigen, wekn ick lie pfecler t2ur ràt
nemmen tu, um Ner liäper Krater t?u skribelen; wekn ick suck falckt
ten llkuensgel in ten finggeren gsckbürre, fon wegen ter grausamben
Kältewellen, wölcke sieck fon Nörten pik t2u un2 ker auspreiten köknte
lukn. 4 akle fäkle kape ick mir uncler äer Kutten 1 warmgelüetertes
Ülollen-Jäckli angeleggt, aper 4 äie Kultlen im 1 wenäigen komo laäis-
lausibus kape ick mikr eäwas fiel wärmärigeres akngesckavt unt 2war
kain neies wulliges Jäcklein, sonäern 1 gan2 altes Kokn-Jäckli mit Z

Sternlein, von tem ick jedesmal, wekns mick giriert, 1 kkörigten Scklugg

nemme; aper seitäem leiäe ick ikmer so fon ter Kälti, soäak ick ikmer
repitatur äosis macken muek, am Lnte gipt2 aper lock warm.

Ick pkreie mick von liàen, äak äie Kranggen- unt llmfzkl fer-
sieckerung mit Lottes unt äer llkrkanäone k?ilfe so sckeen äurrengetrungen
ist; tak un2er pvtkonstaat sick äerenwäg pvtkonjabel auiengesteklt kat,
tuet mir im tiMten Apgrunt meiner Sekle leit, 1 äerig lîekiolâat kättick
fon unsern äortlickten pkreinäen nit erwartet.

/iper wie iperakl tringt ter /Inäickrist äuralläie Sckbaläen unt lîit2en
ein, tak selpst tie gleibixten Seklen männixmakl so 1 akngnekmes teif-
lisckes Jucken am Vleücke gsckbüren, seu es in ter Koliäick oter auck am
eickenen Körber ; tie fersuckung pleibt kalt ikmer 2wülickget un? sckteggen.

î^u liäper Stanisi, kakt ek fiel peker, Ner kilft teine Leisenbetk iper
jele fersuckung kinweg, Säu es bsückisck oäer leublick.

î^ier sunt tock auck äie ^eitunggen ausem groksen Kaknton 2U Zne-
gesückt kokmen, psonters lie pkom Keulickten Köln unt ter braikiscken
Metkrobowle. Namentlick fon Kärlin auk gekt 1 unkeiliges Kriegsgefackel

gegen ten Lartinal - Cräs - pjsckoff fjscker von Köln, wölcker ten Sckbree-

aäeknern nit däpscktlick genug ist; ter aper m8 in lîom in akler Ckr

fürcktigkeit forst Lllungen, tak Mann gewiksermasen auser kaäollisck auck

nepstpei nock Mönlick unt gueter Deutscher pleiben kakn, wss aper peim
Mekriäewal beeses Kluet gm8 kat. Na, un2 kakns ja ltlurstibus sein.
r?Iso wie gesackt, ter Deisel steggt kalt iprakl seine Änggen trein. LK

muek aper nit grat ter ^aiiel sein, antre Laite kapen auck grokse Linggen,

t2um Lkksempel ter Asrenksulàig l?ert2 aus Vreiburg i. K., ter
kat seine liaggennase in2 f?otel pfistern in Kärn einengesteggt unä

sckwupps, gieick kst ers 4 non oletiges Leit l geksnäelt um ein grokses
ltlsrenksus lrauk t2u macken. Ja, ja, äerenwäg gekt?! 0 alti Mmpf-
terkerrlickkeit wokin pikt tu entickwunäen? frik'r wart tak ganse Iüäen-
tum fon Tumpftwegen geickunäen, jet? aper wirt ter Stiekl gekekrt, ter

Iüä tem Lkristen mores lekrt! 0 jerum, jerum, jerum, 0 quae mutalio
rerum! womit ick pleip fon liauk t2u f?suk tein

eoig rrr Lsäislsus.

Aus meiner KroKmutter Kockbuck, äie
stets mit äer Interpunktion auî geîpami-
tem fulZ ltanä.

Meerrettig wie ikn äer Vater liebt
wenn er geraspelt ilt".

lllan nimmt etc.

Chueri: Macht's Eu nüd Angst Rägel,
wenn Ihr amigs läsed, wie s' die Lot-
teriekolektörine über d'Chnü nähmed

im Selnau äne?"
Rägel: Wußti nüd wege was! Ich hä

mit dem mir Läbtig nüt z'thue gha und
säb hän i."

Chueri: So, wie seit mer dänn dem,

wemer von Eu Rettig chauft, und vo
sechse 's eint Mol 5 hohl sind und 's
ander Mol 3?'

Rägel: Jä mit dem Rißigo hät mer alli¬
wil z'rechne; die, wo bin Eu lönd la
sage händ au uf 7 Tötzli 6 wintschgsagti."

Chueri: Ja nu, es wirt ietz dänn wohl
Ornig gä i dr Lotteriebrangsche, sid en

Herr Pfarer drüber greferiert und die

richtige Gegegift verordnet hät-"
Rägel: Weiß grad nüd- Punkts Bi-

handlig vo denen Artikle wo meh oder

weniger sünd sind wärid mer die Herre
Pfarer obenabgseit nüd die erste. Die
wänd grad alls verböte, die wurid eim

bald no 's Schnupfe verbüte und säb

wurid s' ; wenn s' es Wegrecht hettid in
eusere Naselöcheren obe."

Chueri : Ich schlüße mich ganz der
Madame Vorredneri a- Nu mueß mr nie
vergesse, datz die Gesalbten des Herrn"
kei Ahnig händ vo dr Sunnesite vo dene

diversne Sünde."
Rägel: Ihr meined zum Bispiel, wie

wohl daß eim thuet, wemer ä so en

prima Lenzburger hübscheli durs .Chämi"
uezieht oder wenn eim ä so ä Sjährigi
Truese ä so langsam hinen «belauft."

Chueri : Ganz Euerer Meinig Rägel.

Johr i und us ghöred die Herre Pfarer
nüt als chlagen und wehbere über 's
Uheil vom Alkohol und vo dr Liebi und
derende; wenn s' harhingege die Sache
us ihrem eigne Privatbitrieb kenntid
wien euserein, so wurdid s' nüd halben
ä so schnüze degäge."

Rägel: Mir sind ämel ä no da und
Chueri: .und säb will öppis heiße bin

Euerem Vergangeheitli selig."


	[Chueri und Rägel]

